
D Heidi isch überglücklich, jetzt wo si bim Grossvater uf de Alp dörf läbe. 
Aber scho bald mues si uf Frankfurt. Di strängi Fräulein Rottenmeier  
will ire Läse, Schriibe und gueti Maniere bibringe.  
Und obwool d Heidi gern mit irere neue Fründin Klara zäme isch,  
hät si schlimms Heiweh.

Di weltberüehmti Gschicht vom chline Meitli mit em grosse Heiweh  
isch vo de Johanna Spyri gschribe und vo de Maja Dusíková  
wunderschön illuschtriert worde.
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Katja Alves dankt dem Schweizerischen Institut  
für Kinder- und Jugendmedien, insbesondere  
Verena Rutschmann, für die große Unterstützung.

Für meine Freundin Anita und meine Enkelin Elena,  
die an diesem Buch wertvolle Arbeit geleistet haben.
M. D.



Vom fründliche Dorf Maiefäld füehrt en steile Wäg verbi a Wise und Bäum,  
bis höch ufe, id Berge.

Ame schöne warme Junimorge stiigt e jungi Frau de steili Wäg zur Alp duruf. 
Es chlises Meitli hüpft übermüetig näbet ire her und hebt iri Hand. S Meitli 
heisst Heidi. De Heidi iri Eltere sind vor langer Zyt gstorbe. Drum wohnt si bi 
irere Tante Dete. Doch jetzt hät d Tante Dete e neui Arbet z Frankfurt gfunde 
und chan drum nüm zu de Heidi luege. Si will d Heidi zu irem Grossvater, em 
Alpöhi, bringe. Er söll vo jetzt a für sini Enkelin sorge. 
«So öppis aber au!» – «Das arme Chind!», säget d Lüüt im Dorf. Alli händ 
Angscht vor em brummlige alte Maa, wo ganz elei det uf de Alp obe wohnt. 



Wo d Tante Dete weg isch, sitzt de Grossvater uf em Bank vor sim Huus und 
raucht zfriede e Pfyfe. 
De Grossvater hät zwei Geisse. Di einti heisst Schwänli und di anderi Bärli.  
D Heidi trinkt warmi Geissemilch. 
«Hesch si gärn?», frögt de Grossvater.
«Ich han no nie so feini Milch gha», rüeft d Heidi. 

D Heidi schlaft uf em Heubode. Und au d Bettteki isch mit früschem Heu gfüllt. 
Das schmöckt guet. Zoberscht under em Tach häts es Loch. Dur das runde 
Feischter chame bis is Tal abe gsee. «Da obe isch es eso schön.» 
De Heidi gfallt ires neue Dihei.


